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Neueste Nachrichten.
Rathenau -Feier im Auswärtigen Amt.

T .-U. Berlin , 24. Juni . In Gegenwart des
Reichspräsidenten fand heute im Auswärtigen Amt
eine schlicht« Gedächtnisfeier für Walther Rathenau
statt , an der außer dem Neichsmtnister und der Be¬
amtenschaft -der Behörden auch Kommerzienrätin
Andree , die Schwester Rathenaus , Geh . Komm .-Nat
Felix Deutsch und Direktor vou Simmroth von der
A. E .-G . sowie der frühere Staatssekretär von S -im-
son teilnahmen . Der Redner behandelte die Be¬
ziehungen Walther Rathenaus zur auswärtigen Po¬
litik und zum Auswärtigen Amt . Er führte aus,
daß Nathenaus starker und reiner Patriotismus , Ser
gerade im Reichtum seiner internationalen Erfahrun¬
gen wurzelte , ihn zu der Stelle führte , an der die
wichtigste Entscheidung fallen mußte . Er charakteri¬
sierte die Grundsätze der Politik Rathenaus , die auf
die eigene Gesetzlichkeit des Wirtschaftslebens gegrün¬
det , in den wirtschaftlichen Fähigkeiten des deutschen
Volkes die Möglichkeit seiner Gesundung und seine
Wiederaufrichtung erblickte , unö schloß mit einem
Appell an die Beamten des auswärtigen Dienstes,
im Sinne Rathenaus die Bedeutung ihrer Arbeit zu
fühlen und jeder auf seinem besonderen Arbeitsfeld
die Initiative zu entwickeln . Trauernmfik umrahmte
Sie eindrucksvolle Feier.

Raubüberfall auf ein Gaswerk.
T .U . Berlin , 26 . Jun -t. J -n das Gaswerk H Char-

lottenbnrg drangen am Sonnabend spät abends
maskierte Räuber ein und raubten aus dem Lo-Hn-
auszahlunüsbüro über 2V Millionen Mark Lohn-
gelder.

Abschluß ber Eisenbahnverhaudlnugen
zwischen Danzig und Polen.

T .U . Danzig , 24 . Jnnt . Ans Grund der Verhand¬
lungen , die in Len letzten Tagen zwischen dem Senat
der freien Stadt Danzig und der Negierung der Re¬
publik Polen in Danzig stattgesunden haben , und
bis zur endgültigen Entscheidung des Völkerbundes,
die in der nächsten Tagung des Völkerbundes gefällt
werden soll, wurden folgende vorläufig freie Ver¬
einbarungen getroffen . 1. Die polnische Staatsbahn-
dtrettion behält weiterhin ihren Amtssitz in Danzig,
wobei grundsätzlich die Zulassung und Ausdehnung
des ihrer Verwaltung unterstehenden Eisenbahn¬
netzes unverändert bleibt , 2 . Die polnische Eisen-

wird unter Wahrung der Organisationen und der
Tätigkeit der Direktion Li« übermäßige wirtschaft¬
liche Belastung der freien Stadt Danzig vermeiden,
und zwar unter besonderer Berücksichtigung des Um¬
standes , daß die polnische Sitaatsbahndtrektton auch
die außerhalb der freien Stadt Danzig in Pornme-
rellen liegenden Eisenbahnlinien ' verwaltet . 3 . Der
Senat der freien Stadt Danzig böhält sich vor , feine
Wünsche wegen Ausgestaltung und Verbesserung des
Verkehrs bet den vorgesehenen wetteren Verhand¬
lungen vorzubriugen.

Das Kabinett Theunis gesichert.
T .U. Paris , 28 . Juni . Aus Brüssel wird ge-

nueldet, laß Theunis sich dem Parlament noch im
Saufe dieser Woche Mt allen seinen früheren Mit¬
arbeitern vorstellen wird . Es sei jedoch möglich, daß
der eine oder andere Mitarbeiter sich noch aus per¬
sönlichen Gründen zurückziehen werde . Dem Partet-
chavakter nach wird las neue Kabinett sich unter
Leinen Umständen unterscheiden . Dem Temps wird
zn derselben Frage gemeldet , daß in der Außenpolitik
Belgiens während der ganzen Zeit , nicht die geringste
Erschütterung eingetreten tst.

Anglo -amerikanischer Schnldenausgleich
durch Gebietsabtretung.

T .U . London » 24 . Juni . Die heute aus Washing¬
ton eingetroffenen Meldungen besagen , daß die ame¬
rikanische Regierung den Vorschlag der Abtretung
der westindischen Inseln durch England an Stelle
der Zahlung von Kriegsschulden sehr günstig auf¬
nehme . Die Vereinigten Staaten wollen auf diesen
Inseln einen Flottenstützpunkt schaffen.

Rücktritt des Führers - er ealvinistische » Partei.
T .U . Madrid , 24 . Juni . Die Krise in der calvt-

nistifchen Partei hat -dazu geführt , daß der Exmtnifter
CamSo von der Führung der Partei zurücSgetreten
ist, weil die extreme Richtung die Oberhand behalten
hat . Combo reist in diesen Tagen nach Argentinien.

Der Präsidentschaftskandidat für Portugal.
T .U . Madrid , 24 . Juni . Nach Meldungen aus

Lissabon hat Veradino Maenado ails Präsidentschafts¬
kandidat für die Republik Lissabon Aussicht auf Er¬
folg.

i bahn wird im wesentlichen ihre Grundsätze der Sach¬
verständigen vom 12 . und 13 . Juni einhalten und

Vor dem Endkampf.
Die Franzosen und Sie Engländer — denn sie

sind die beiden Hanptspieler — geben zurzeit den¬
jenigen deutschen Politikern Anschauungsunterricht,
die der Regierung nicht dringend genug nahelegen
können , sie müsse Verhandlungen erzwingen . Diese
Kreise , die auch jetzt wieder an der inneren Knochen¬
erweichung arbeiten , vergessen immer , baß zu Ver¬
handlungen zwei gehören und daß das Kabinett seit
Monaten nichts anderes tm Auge hat , als zu Ver¬
handlungen zu kommen . Diese Verhandlungen aber
müssen erkämpft werden . Bet dem Ruhrkampf dreht
es sich um gar nichts anderes , als um das französische
Zugeständnis , daß die Politik des Herrn Poincars
sich totgelausen hat und daß mit Deutschland eine
Vereinbarung auf dem Verhandlungswege erstrebt
werden soll. Solange dies Ziel nicht erreicht ist,
bleibt nichts weiter übrig , als zu kämpfen , und alles
Zureden und alles Drängen hilft unserer Sache
keinen Schritt weiter , sondern vermindert lediglich
unsere Widerstandskraft.

Entscheidend für unser Schicksal ist die Entwick-
lung , die der deutsche Widerstandskampf tu Ser näch¬
sten Zeit nehmen wird . Wir werden jetzt von Tag
zu Tag beobachten können , ob wir einem schmählichen
Ende zutreiben oder ob die Kraft tn uns wohnt , um
das Letzte, wenn nicht anders , so Mt dem Mute der
Verzweiflung , zu kämpfen . Ohne Liesen unbeug¬
samen Willen geht es nicht. Die falschen Propheten,
die dem deutschen Volke wieder einmal Trugbilder
vorgaukeln , sind die besten Helfer des Herrn Poin¬
cars . Es ist schmählich unö im höchsten Maße be¬
denklich, daß auch der sächsische Ministerpräsident
Zeigner in diesen Rethen steht. Er hat kürzlich in
einer Rede von der Negierung verlangt , daß sie den
passiven Widerstand aufgeben unö sofortige Ver¬
handlungen einleiten soll. Diese Aeußerung wurde
halbamtlich bestätigt , wobei Herr Zeigner nur Wert
auf die Feststellung legte , daß er kein bedingungs¬
loses Verhandeln gefordert habe . Diese Aeutzerlich-
keit ist aber gänzlich belanglos . Die falschen Prophe¬
ten , denen das deutsche Volk leider auch im Jahre
1918 getraut hat , üben gerade dadurch thre Kunst,
daß sie die volle Wahrheit verschleiern . Der sozial¬
demokratische sächsische Ministerpräsident muß ' unbe¬
dingt klug genug sein , um zu wissen, daß die Aufgabe
des passiven Widerstandes und das Angebot von
Verhandlungen die restlose Kapitulation bedeutet . Er
führt also wirklich — um den oft mißbrauchten Aus¬
druck einmal anzuwenden — den Dolchstoß in den
Rücken unserer Rnhrfront . Und wenn das am grü¬
nen Holz einer amtlichen Regterungspolitik geschieht,
so weiß man wirklich nicht, was aus dem zum großen
Teil schon verdorrten Holz der sozialdemokratischen
Partei werden soll. Der Blick tn Sie nächste Zukunft
ist unter diesen Umständen nicht hell. Ein Trost ist
und bleibt es nur , daß an der Ruhr von Uebergabe
keine Rede ist. Und so lange dieser Getst aufrecht
erhalten wird und in das übrige deutsche Volk zu¬
rückstrahlt , so lange wird auch Sie schmähliche Unter-
werfungspropaganda des sächsischenMinisterpräsiden¬
ten keinen Erfolg haben . Denn kein Mensch hat die
Macht , den passiven Widerstand abzubrechen , so lange
die Front au der Ruhr feststeht.

Der Kampf gegen die Elemente der Schwäche ist
nicht Ser einzige . Nicht nur sie müssen gezügelt wer¬
de« , sondern auch jene nicht minder verderblichen
Eleinente , die durch das frevelhafte Spiel ihrer In¬
teressen den Abwehrkampf erschweren und an seinem
Lebensnerv treffen . Wenn der Franzose mit Be¬
wußtsein die Verhandlungen mit England ver¬
schleppt, so tut er es , um inzwischen auf der Lauer
zu liegen und den günstigsten Augenblick für den letz¬
ten Schlag zu erspähen . Soll er das Schauspiel wirk¬
lich genießen , daß die Not und die Entbehrung dem
deutschen Volke die Luft abschnürt nnd seinen Willen
zum Widerstande lähmt ? Es können der wirtschaft¬
lichen Not Dämme gezogen werden , damit uns die
Handlungsfreiheit bis zum letzten Augenblicke ge¬
wahrt bleibt . Gewiß liegt die Entwertung der deut¬
schen Mark in der Notwendigkeit einer unerbittlichen
wirtschaftlichen Entwicklung , und Deutschlands Fi-
Mnzkräfte sind vorläufig nicht stark genug , um
daraus etwas Grundlegendes zu ändern . Wenn sich
aber ein Jeder mit seinem Einzelinteresse in das
Gemeinwohl einorönet , so braucht uns das deutsche
Währungselend nicht über den Kopf z» wachsen. Wo
Weinente sind, Sie sich gegen dieses Allgemeinwohl
v̂ersündigen , da hat di« Regierung die Pflicht , mit
aller Schärfe das Spiel der Sonöerinteressen zu un¬
terdrücken . Es ist zu begrüßen , daß sie auf diesem
Gebiete ihre volle Autorität einsetzt . Auch hier
müssen die nächsten Tage schon zeigen , wohin die Ent¬
wicklung führt . Denn wenn der Dollar Herr un¬
sres Schicksals wird , dann haben wir aufgehört , es
M sein.

M Wchm -es MlWrzes.
Der Untersuchungsausschuß für die Vorgänge bei

<rr Stützung Sex Mark hielt am Frettagnachmittas
Mieder eine öffentliche Sitzung ab . Geladen waren
» a . vom Etsenbahnzentralamt Präsident Hammer,
Ne Regierungsräte Dorenberg und von Hamm , fer-
Her von der Firma Stimres : Stinnes jun . und Ge¬
neraldirektor Miuour , außerdem Ser Retchskohlen-
Ivmmtffar Strutz und Direktor .Hoffman » von - Kr
Uetchskohlenstelle . '
! Nach Eingehung aus die Tagesordnung richtete
MRäcbkt Aba . DekktkukLlDsvrJ an die Vertreter ü« l

Firma Stinnes unter Bezugnahme auf die Angaben
des Redakteurs Oeser von der „Frankfurter Ztg ." die
Frage , ob es richtig sei, Laß in den Tagen vor dem
18 . April entweder von der Berliner Stinnesgesell-
schaft oder von der Hamburger Gesellschaft nachbörs¬
lich Beträge von 100 090 Pfund Lurch telephonische
Anfrage bei verschiedenen Firmen verlangt worden
seien und zu welchem Zwecke?

Generaldirektor Minoux : Es dürfte interessant
sein , zunächst den Umfang unseres Devisenbedarfs
überhaupt kennen zu lernen . Der Devisenbedarf
unserer Firma in der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Mai
betrug insgesamt 2 220 000 Pfund , also monatlich
444 000 Pfund . Nun müssen wir die zum großen
Teil aus dem Ausland bezogenen Rohstoffe auch in
Auslandswährung bezahlen und verkaufen sie nach¬
her in verarbeitetem Zustande als Fertigprodukte im
Auslände . Zwischen dem Betrag , den wir in Aus-
landsöevisen notwendig haben , und den uns zur Ver¬
fügung stehenden bleibt eine gewisse Dtfferenzsumme,
die wir nur im freien Markt durch Einkäufe decken
können . Herr Havenstein hat einmal der Meinung
Ausdruck gegeben , die Industrie könne nur gedeihen,
wenn sie einen Devisenvorrat von zwei Monaten
bat . Wir hatten ihn meist nicht einmal für zwei
Tage . Wir haben nicht das geringste an Devisen
nach dem Ausland oder sonst irgendwo versteckt oder
verschoben . Nun soll der Kauf im freien Markte be¬
sonders unheilvoll gewesen sein . Wir haben nie
anders gekauft und nehmen Belehrungen darüber
auch gar nicht an . (Unruhe . ) Es ist auch der Vor-
wurf erhoben worden , daß die Firma Stinnes neben
ihrer Versorgung durch die Reichsbank noch neben¬
her versucht hätte , tm freien Markt zu kaufen . Wir
haben cm Dezember und seither immer nur im freienMarkt gekauft , nebenher auch nicht einmal bet der
Reichsbank . Vielleicht ist noch Hie Frage zu unter-
ftrchen, ob nicht durch die Schuld der Firma Hugo
Stinnes zu viel Kohlen eingeführt worden sind un-
daöurch eine weitere Verschuldung Deutschlands her-
beigeführt wurde . Mir sehen es als unser Verdienstan , so viel Kohlen geliefert zu haben , baß die Eisen¬
bahn überhaupt im vollen Umfang in Betrieb blei-
ven konnte . Für öle Firma Stinnes , öie hoch ge-
wisse Ruhrinterefsen zu verzeichnen hat , war die
Stützungsaktion sehr notwendig . Ueber das Wie
und das Matz könnte man verschiedener Meinung
sein . Im März hat Hugo Stinnes dem Finanz¬
minister gegenüber seinen Standpunkt ziemlich genau
präzisiert . Der Zeuge verliest einen Brief von HugoStinnes an Dx . Hermes , in welchem es heißt:

habe gegen die Art der Devisenpolitik und
- er Tollaranleihe so außerordentliche Bedenken,
daß es das äußerste ist, was von mir erwartet wer¬
den kaM , - aß ich nicht gegen diese Maßnahmen auf¬
tret «. Es kostet mich schon erhebliche Ueberwtn-
dung , La ich nicht gewohnt bin , auf eine Anfrage
mit meiner Meinung zurttckzuhalten ."

_ Der Zeuse Wrt kort : Wir habe» m« unserer

Meinung zurückgehalten . Wir legen Wert darauf,
endlich die Legende zu zerstören , als wären wir min¬
der gute Deutsche , als unsere Ankläger -selbst zu sein
glauben.

Darauf machte Hugo Stinnes jun . Angaben über
die Devisengeschäfte der Hamburger Firma Stinnes.
In welchem Umfange unsere Firma Devisen gekauft
und Reichsmark verkauft hat , Haben wir der Devisen¬
beschaffungsstelle immer genau angegeben.

RetchskohlenkomMssar Dr . Strutz macht Angaben
darüber , wie der nach dem Ruhreinbruch befürchteten
Kohlenknappheit durch Inanspruchnahme der Kohleu-
importeure seitens des Reiches abgeholfen worden sei.

Ein Vertreter der Devisenbeschaffungsstelle er¬
klärt auf Befragen , der Devisenmarkt set zurzeit sehr
klein , da 40 Proz . der Exportöevtsen an die Reichs¬
bank abzuliefern sind.

Auf Befragen des Abg . Dr . Helfferich (Dn .) be¬
stätigt Generaldirektor Minoux . daß di« Devtsen-
belieferung der Firma Stinnes keine eigene war,
sondern für die Bezahlung von Eisenbahnkvhle tn
England gebraucht wurde.

Aog . Dr . Dernburg fragt , ob es richtig set, daß
die Firma Stinnes einen täglichen Bedarf an De¬
visen zwischen 40 000 bis 60 000 Pfund gehabt habe.

Herr Hugo SttnneS jun . erklärte , daß er das nur
bestätigen könne . Vielleicht sei diese Summe sogar
noch sehr knapp berechnet.

Damit waren die Feststellungen beendet , die seden-
falls die Angriffe gegen Stinnes in anderem Lichte
erscheinen lassen.

Zs« MM ü» der Rchr.
Die Passivität der Ruhrbevölkernng

wird anfrechterhalten.
T .-U . Bielefeld , 24 . Juni . Die Vertreter aller

Verbände des Deutschen Gewerkschastsbunöes aus
dem Einbruchsgebtet haben am 23. Juni erneut
Stellung genommen zu der durch den Einbruch in
das Ruhrgebiet unö den damit im engsten Zusam¬
menhang stehenden französischen Vernichtungs - und
Ervberungspläneu jetzt geschaffenen Lage . .Sie er¬
klären im Folgenden einmütig:

1. Ein Aufgeben des passiven Widerstandes , ber
wirksamsten Waffe unserer schwerbedrängte « Volks¬
genossen, kann erst dann in Frage kommen , wenn
die brutale freurde Mtlitärgewalt von uns genom¬
men und eine annehmbare , unsere Gleichberechti¬
gung anerkennende Verhandlungs - und Verständi¬
gungsbasis gesichert ist.

2. Den von der fremden Willkür durch Verurtei-
luugen , Ausweisungen und sonstigen Schikanen be¬
troffene « Bolk -sangehvrigen gehört unser herzlichstes
Mitgefühl und unsere wärmste Sympathie . Wir
werden alles tun , um ihr Los nach Kräften zu er¬
leichtern . Vor allem werden wir - e» vasstven Wi¬

derstand nicht eher aufgeben , bis daß das an ihnen
verübte Unrecht wieder rückgängig gemacht ist.

3. Durch die Lahmlegung fast des ganzen Eisen¬
bahnwesens im inneren Industriegebiet gestaltet sich
die Ernährungslage für dieses Gebiet täglich gefahr¬
drohender . Nur nach Ueberwindung ungeheurer
Schwierigkeiten und unter Anspannung aller Kräfte
tst der Zusammenbruch der Ernährungswtrtschaft bis¬
her . verhütet worben . Dank der bisherigen Be¬
mühungen 5er für die Ernährung verantwortlichen
Stellen , vor allem der Konsumgenossenschaften , ist die
Ernährung für eine gewisse Zeit noch gesichert. Aber
die Not und Schwere wachsen und wir fragen : Wo
bleibt die Stimme des Weltgewissens angesichts der
Tatsache , daß die französische Gewaltpolitik Millionen
von Menschen dem Hunger enrgegentreibt zur Er»
retchung ihrer verderblichen Pläne?

4. Eine Rheinlandfrage im Sinne irgend einer
der gegenwärtigen Verhältnisse der Nheinlande zum
Reich und zu Preußen existiert für uns nicht . Mt
unseren linksrheinischen Brüdern werden wir jeden
Versuch einer Andersgestaltung der jetzigen staats¬
rechtlichen Form wie auch der Unterstellung der
Eisenbahner und der Polizei unter fremder Ober¬
hoheit festen und dauernden Widerstand entgegen¬
setzen. Der Kamps gegen Preußen tst nichts weiter
als der Kamps gegen die deutsche Einheit und gegen
das stärkste Bollwerk dieser Einheit . In Treue stehen
wir fest zu Volk und Vaterland . Wir werden kein
Opfer scheuen im Kampfe für Leben und Freiheit
unseres Volkes.

Schwere Sanktionen gegen die Stadt Bner.
Ueber die schon gemeldete Erschießung belgischer

Soldaten bei der Paßrevtsiion in der Nähe der Lippe
werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt : Im
Laufe des Morgens wurden an der Wickingbrücke in
Buer drei belgische Soldaten erschossen und einer
schwer verletzt . Als Täter sollen zwei Deutsche in
Frage kommen , die von den Belgiern ausgeforderk
waren , ihre Pässe vorzuzeigen . Statt dessen sollen
sie die Belgier niedergeschoffen haben . Die Täter
warfen ihre Stöcke ab und schwammen durch die Lippe
und retteten sich ins unbesetzte Gebiet . In einem
der Röcke befinden sich Papiere auf den Namen Flick¬
mann aus Buer , dessen Angehörige sofort verhaftet
wurden . Ueber Buer wurden die schärfsten Sank¬
tionen verhängt und zwar:

1 . Die Wirtschaften und Cafss werden für drei
Monate geschlossen und alle öffentlichen Veranstal¬
tungen für dieselbe Zeit verboten.

2. Der Verkehr auf den Straßen wird von abends
6 bis morgens 6 Uhr vollständig für einen Monat
gesperrt.

3. Die Straßenbahn muß für die Dauer eines
Monates ihren Betrieb vollständig einstellen.

4 . Für Sie Zeit von 14 Tagen werden keine Pässe
mehr ausgestellt.

8. Der Telephonverkehr wird für acht Tage voll¬
ständig gesperrt.

6 . Als Geiseln werden der Bürgermeister Buhr
und der Staötrat Groce festgenommen . Letzterer ist
verreist und sollte sich bis gestern abend stellen.

Zwei Franzosen von einem französischen Posten
erschossen.

T . -U . Esse» , 24 . Juni . Am Bahnübergang bei der
Station Börenig wurden in der Nacht zum Sonn¬
abend ein französischer Kapitän und ein Feldwebel
von einem französischen Posten erschossen. Der Offi¬
zier , der sich in Begleitung des Feldwebels und eines
französischen Ingenieurs befand , hat auf Anruf des
Postens keine Antwort gegeben . Der Posten gab
gemäß seiner Instruktion Feuer . Schon durch den
ersten Schuß wurde der Offizier auf der Stelle ge¬
tötet . Der Feldwebel wurde - schwer verletzt und ist
am Nachmittag seinen Verletzungen erlegen.

Die ungeduldige City.
T .U . London , 24 . Juni . Die Times berichten:

Die City drängt daraus , daß die engilifche Regierung
die , Annahme des deutschen Vorschlages hinsichtlich
der Einsetzung einer internationalen Unterkomnns-
sion möglichst schnell bei den Alliierten durchsetzen
sollen , damit die Kräftezcrsetzung aufhalte und der
Friede Deutschlands wieder hergestellt werden könne,

Lirard und Petain bei Poincars.
T .U . Paris , 25. Juni . Poincars Hai gestern de»

Oberk -ommissar für das Rheinland Tirard , sowie
Marschall Petain empfangen , denen er Wer seine.
Inspektionsreise ins Ruhrgebiet Bericht erstattete.

Sämtliche Rnhrkohle beschlagnahmt.
T .U . Paris , 26 . Juni . Die Zeitungen veröffent¬

lichen eine Verordnung des Generals Degoutte vom
gestrigen Tage , nach der die gesamte Kohle im Rnhr-
gebiet zugunsten der Besatzmrgsnrächte beschlagnahmt
wird.

SchlageLers letzte Briese.
22. April . Liebe Eltern und Geschwister ! Soeben

habe ich Euren nnd der Dante Brief erhalte «.
Tausend Dank dafür . Nnu kann ich endlich etwas
erleichtert anftrtmen , da ich weiß , baß Ihr alle ge¬
sund seid und mit Gottes Hilfe den ersten Schmer»
und vor allem den Schreck über die Nachricht hinter
Euch habt . Es waren seit meiner Verhaftung am
7. 4. bis heitte entsetzliche Tage . An mich konnte ich
gar nicht denken . Mein Schicksal mar auch Neben¬
sache. Ich habe gehandelt aus Liebe zu Euch, z»
meinem Vaterlande . Ich weiß dafür z» büßen . Di«
Größe meiner Str « fe kann mich nicht schrecke » »M



traurig machen . Warx . ich allein . auf der Welt , wüßte
ich überhaupt nicht , was es Schöneres geben könnte
als für sein Vaterland zu sterben . Aber um Euch
habe ich gebangt Tag und Nacht . Hätte ich Euch Las
ersparen können , ich wäre gern zwei - oder dreimal
vor die Kngel getreten . Bleibt weiter so tapfer.
Sollte keine AenLerung eintreten , dann deE : Ich
bin an irgendeiner Krankheit oder sonst etwas plötz¬
lich gestorben , zwar ein paar Fahre früher als zu
erwarten war . Aber das kommt ja öfter vor . Allen
noch einmal tausend Dank für die Briefe und herz¬
liche Grüße an Euch alle , besonders Vater und
Mutter , Euer Albert.

10. Mai . (Am Tage nach dem Urteilsspruch.
Liebe Eltern und Geschwister ! Hört das letzte, aber
wahre Wort Eures ungehorsamen und undankbaren
Sohnes und Bruders . Seit vierzehn Tagen bis
Heute habe ich aus Liebe und reiner Treue meine
ganze Kraft und Arbeit meiner deutschen Heimat ge¬
opfert . Wo sie tu Not war . zog es mich hin , um zu
helfen . Das letzte Mal Hat mir wein Todesurteil
gebracht . Mit Ruhe habe ich es vernommen . Ruhig
wird mich auch die Kugel treffen . Habe ich doch
alles , was ich tat , nur in der besten Absicht ausge¬
führt . Kein wildes Abenteurerleben war mein Ver¬
langen , nicht Bandenführer war ich, sondern in stiller
Arbeit suchte ich meinem Vaterlande zu Helsen. Ein
gemeinsames Verbrechen oder gar einen Mord habe
ich nicht begangen . Wie alle anderen Leute auch über
mich urteilen mögen , denkt Ihr doch wenigstens nicht
schlecht von mir . Verurteilt Ihr mich nicht auch noch,
sondern verzeiht ! Versucht wenigstens Ihr , das
Gute zu sehen , was ich gewollt habe . Denkt auch in
Zukunft nur mit Liebe an mich und haltet mir ein
ehrenvolles Andenken . Das ist alles , was ich von
diesem Leben noch verlange . Liebe Mutter , lieber
Vater ! Das Herz droht mir zu brechen bei dem
Gedanken , welch gewaltiger Schmerz und welch große
Trauer Euch dieser Brief bringt . Werdet Ihr sie
ertragen können ? Meine größte Bitte wird bis zu
meiner letzten Sekunde die sein , daß unser lieber
Gott Euch Kraft und Trost spenden möge , daß er
Euch stark erhält in diesen schweren Stunden . Wenn
cs Euch irgend möglich ist, bitte ich Euch, mir noch
einige Zeilen zu schreiben . Sie werden mich stärken
auf meinem letzten Gang . Ich lege heute gegen das
Urteil Revision ein . Nun lebt wohl , seid in Ge¬
danken nochmals , ggerüßt von En rein ireuen Albert.

PolitischeUimdschmt.
Deutsch-jngoflavisches Uevercrnkomme ».

Berlin , 22. Juni . Als Ergebnis der Anfang Juni
mit der jugoslavischen Regierung in Belgrad über
die Ablösung sämtlicher Viehlicfernngen und die
Abgeltung der gesamten Restitutionen geführten
Verhandlungen wurden die Mkommen paraphiert,
wonach Jugoslavien auf alle ihm für das Jahr 1023
und künftig zustehenöen Viehlieferuugen verzichtet.
Deutschland will Jugoslavien auf Reparationskonto
einen Kredit von 9 Millionen Goidmark znr Ver¬
fügung stellen . Gegen Einräumung eines Kredits
von 2 Millionen Goldnrark wind Deutschland von
den Mrigen Verpflichtungen aus Artikel 288 des
Versailler Vertrages befreit . Sämtliche Kredite
stehen Jugoslavien zum Wareneinkauf in Deutsch¬
land zur Verfügung . Deutschland wird weiterhin
zur Erhöhung der Preise für die im Oktober 1021
bestellten Lokomotiven 17 Millionen Goldmark auf
Ncparaironskonio guigeschrieben . Schließlich ver¬
pflichtet sich Deutschland , im Jahre 1924 iür eine
Million Goldmark Talg zu liefern.

Harbing gegen Deutschland
Newyork , 22. Juiit . In seiner Rede in St . Louis

erklärte Harding im besonderen noch folgendes:
„Ich werde alle von mir üSernommenen Ver¬

pflichtungen aufrecht erhalten , ich werde aber jeden
Plan von Allianz oder Kompromißtaktik als politisch
unklug , als nntraditionell nnd als unamerikanisch
ablehnen . Ich begünstige von ganzem Herzen eine
Ĝesellschaft „freier " Nationen , die vom Gefühl des
Rechts und der Gerechtigkeit anstatt von Gewalt und
jDelbstsuchtsrücksichten beherrscht werde . Eine solche
Gesellschaft müsse so organisiert sein, daß sie Sen Flie¬
hen aufrechtzucrhalten imstande wäre . Wir bestehen
auf dem Beitritt Amerikas zum Haager Schtedsge-

*

richt , weit dies die einzige FrieLensagentur ist, der
wir beitreien können , ohne unsere Prinzipien und
unser nationales Wohlergehen zu gefährden.

Es war immer unser größter Wunsch, den Triumph
der Demokratie über die Autokratie und die Er¬
setzung der monarchistischen Herrschaft durch das
Volksrecht zu begünstigen . Daher kommt unsere
lebhafte Hoffnung , daß zu Bedingungen , die wir
nicht angeüen wollen , in Europa eine gerechte Lösung
aller gegenwärtigen Konflikte gefunden werden müsse
und Sem heldenhaften und demokratischen Frankreich
die Genugtuung verschafft werde , die ihm -« kommt.
Deutschland möge seine Verpflichtungen in - er Ent¬
schädigungsfrage einhalten . Möge die deutsche De¬
mokratie durch ihr Betragen den Sinn für die na¬
tionale Ehre bekunden , den die Monarchie nicht ge¬
halten hat ( !) und nachher im tuternatioualen
Schieösgerichtshof seinen ihm reservierten Platz ein¬
nehmen .

" Harding kritisierte sodann die gegenwär¬
tige Organisation des Völkerbundes , wobei er be¬
sonders forderte , daß der Gerichtshof vom Völker¬
bunde unabhängig gemacht werde.

Nach den Wahlen.
Vor den Wahlen erk . ärte das Ministerium

Tantzeu : „Die Ablehnung des Landtags , die Wahlen
gemäß Antrag Lcr Negierung hinauszuschieben , führt
zu unabsehbaren Folgen .

" Das klang erschüt¬
terte- , beinah als wenn das Schicksal selber den Mund
aufgetan hätte . Aber wo sind die Folgen ? Oder
kommen sie noch? Welche sollten es sein ? Nicht
einmal die Folge war unabsehbar , daß man trotz
aller Wahlreden des Ministerpräsidenten selber und
seiner Anhänger nicht erfahren hat , weshalb das
Ministerium eigentlich zurückgetreten ist . Oder weiß
cs jetzt jemand?

Daß der neueste heftige Markstnrz — der Dollar
stand am Sonnabend vor der Wahl 81000 , acht Tage
später , am 16. Juni 116 000 — eine Folge der Wahl
war , ist nicht glaublich . Freilich sind die KoalitionZ-
parteien fast ungeschwächt wiedcrgewählt , und die
Kommunisten haben zugenommen . Wäre für das
ganze Reich so gewählt , Sann würde die Hoffnung der
Franzosen und der Entente auf weitere Erfolge ihrer
Vernichtungspolitik steigen und deshalb der deutsche
Kredit weiter sinken. Aber es handelt sich um einen
kleinen Staat.

Ueberraschend ist die Zunahme der demokratischen
Stimmen , wenn auch mit ihrer Abnahme vielfach zu
stark gerechnet wird . Vor einiger Zeit wurde hier
die Aeußerung eines Führers auf dem sozialdemo¬
kratischen Parteitag erwähnt , mit den Deutschdemo¬
kraten sich zu verbinden , habe gar keinen Zweck mehr,
weil sie alle Bedeutung verloren hätten . Es ' wurde
hinzugefügt — was sich für Oldenburg jetzt bestätigt
hat —, daß das zu weit gehe . Denn bei dem unsicheren
Nationalgefüh ! der Deutschen käme den Deutschdemv-
kraten ihre nahe Beziehung zum internationalen mo¬
bilen Kapital , auch ,- nm jüdischen Volk , sowie die
Zuneigung der Entente zugute Wenn diese Be¬
ziehungen nicht so deutlich ans Licht treten , wie die
Unterstützung der Kommunisten durch die russischen
Bolschewisten , und vielleicht den meisten Wählern gar
nicht bekannt sind , so sind sie darum nicht weniger
wirksam . Daß die Demokratische Partei am meisten
Wahlgelder zur Verfügung hatte , war ersichtlich.
Wenn davon 95 Prozent gemäß ihrer Behauptung
im Lande aufgebracht sind, so ist das ein Beweis da¬
für , daß kapitalkräftige Leute Interesse am Bestand
der Partei Haben nnd das auch betätigen . Schade,
daß die Summe der aufgewandten Gelder nicht an¬
gegeben wird.

Sehr viele rechtsstehende Wähler haben die Be¬
deutung des Geldes für die Wahlen und die Po¬
litik der heutigen Zeit noch immer nicht begriffen.
Das Wort : „Für Geld kann '« 'n Dttwel öanßen sehn"
kennt man schon lange . Und für Geld kann man auch
Worte , gesprochen, geschrieben , gedruckt , telegraphiert,
auch illustriert , tanzen lassen , für Wahrheit und für
Lüge , um aufzuklären nnd zu überzeugen und um
zu blenden und zu betören . Was damit zu erreichen
ist, Las hat während des Krieges die Entente uns
beigebracht . Lloyd George hat Recht bekommen,
wenn er im Vertrauen ans die großartig arbeitende
Propaganda sagte : „Die Deutschen gewinnen die
Schlachten , aber wir gewinnen den Krieg ." Denn
diese Propaganda durch Gel8 und Wort bewirkte

draußen die Feindschaft der ganze » Welt gegen «nA
und drinnen den Dolchstoß von hinten gegen unser
siegreiches Heer . Das ist jetzt allen , die sehen können
und wollen , klar , aber viele zieh« noch nicht die Lehre
daraus , daß auch . Sie gute Sache unterliegt , wenn sie
nicht mit aller Kraft , auch der Geldkraft , verfochten
wird.

Wahlen haben ohne Zweifel unerfreuliche Be¬
gleiterscheinungen . Sie bringen Aufregung , Unruhe,
Kosten . Nicht bloß sachliche Aufklärung , sondern auch
Kniffe und Kunstgriffe weiden angewandt , um Stim¬
men zu gewinnen . Sie geben oft Anlaß zu Zorn,
Verärgerung und persönlicher Feindschaft . „Mein
Hengst ist fortschrittlich und deckt keine national¬
liberale Stute, " so oder mit umgekehrter Partei¬
stellung der Vierfüßler , war vor langen Zeiten ein¬
mal wahrend einer Wahl im „Jeverschen Wochen¬
blatt " zu lesen.

Aber Hengst und Stute haben sich auch wieder ver¬
tragen . Zorn und Aerger pflegen zu verrauchen.
Die Gegensätze sind freilich da , und ohne persönlichen
Kampf geht es nicht , denn Personen machen die Po¬
litik . Aber ohne Gehässigkeiten und Lügen geht es,
und sie sind bei uns doch auch immer noch Ausnahme
und werden als unanständig und unehrenhaft ange¬
sehen . Deshalb ist es auch falsch, gleich von Lügen
zu sprechen, wenn etwas Unrichtiges behauptet wird.
Sv konnte man bet der Wahl aus demokratischen
Versammlungen immer wieder hören , -der Landbund
vertrete nur den Großgrundbesitz . Unter anderm
behauptete das in Ostiem ein Gewerbeschullehrer aus
Osnabrück . Dabet gibt es in Hannover nach amt¬
licher Statistik 614 Großbetriebe (über 100 Hektar ) ,
i9tt '7 großbäuerliche Betriebe (20—100 Hektar ) . Also
beide noch nicht 20 000 Betriebe , während im Han¬
noverschen Lanöbnnö weit über 100 000 landwirt¬
schaftliche Betriebe organisiert sind . Tie Behauptung
des Herrn war also falsch! Sie war für einen An¬
gehörigen der Provinz Hannover und für einen , der
öffentlich eine Rede hält , nicht sehr gewissenhaft.
Aber eine Lüge ist doch noch was anderes . Ein Ol¬
denburger , dessen Ministerpräsident erfolgreicher
Agitator gegen den Lanöbund war , mag noch leichter
zu der Behauptung kommen . Nichtiger wird sie da¬
durch nicht, denn mit „Landbund " soll die Richtung
des gesamten deutschen Lanöbunds charakterisiert
sein , aber als bewußte Lüge darf man sie nicht be¬
zeichnen, wenn man nicht etwa Beweise dafür hat.

Andrerseits ist es verkehrt , gegen solche Angriffe
in der erregten Zeit zu zimperlich und empfindlich
zu sein und gar sie uachzuiragen . Wo gehobelt wird,
satten Späne , lim ein persönliches Erlebnis anzu-
fnlircn , so ging der Unterzeichnete einmal aus einer
demokratischen Versammlung nach Haus , belastet mit
den Vorwüisen , erstens , er habe den Kommunisten
den Sieg gewünscht — es war kurz vor einer Land-
iagslvahl in Vrannschwecg —, und zweitens , er habe
lauter Lügen vorgcbracht Der Verfasser des zwei¬
ten Borwurfs machte den Eindruck eines Harm - und
verständnislosen Schwähers , dessen politische Ucber-
zeugung darin bestand , daß jeder , der gegen die
Deutschdemokratische Partei rede , lüge . Der erste
Vorwurf erinnerte daran , daß Agitatoren in Sen
Versammlungen sich einer ganzen Reihe von Tricks
bedienen . Er wurde von dem Redner des Tages,
dem damaligen Minister des Innern , Dr . Koch, er¬
hoben . Solche Scherze nachzntragen , hieße Gefühl
verschwenden.

Damit sind nun auch die guten Setten einer Wahl¬
bewegung schon berührt . Wie viele werden durch die
letzte Wahl aufgerüttelt sein nnd empfunden haben,
es geht nicht an , die Dinge laufen zu lassen ! Wer
auch nur die Berichte über Versammlungen , die
Zuschriften , Eingesandts und Anzeigen im „Wochen¬
blatt " las , bekam eine Ahnung von manchen Dingen,
an die er vorher nicht gedacht hatte . Man lernt er¬
kennen , daß Urteile und Reden sehr verschiedenen
Wert haben : ob sie Nachdenken zeigen oder ober¬
flächliches Gerede sind, ob sie sich auf wirklichem Sach¬
verständnis gründen oder bloß blenden mit schönen
und glatten oder auch mit groben und schimpfenden
Worten , ob sie nur Parteigeschwätz bringen oder von
ernster Liebe und Sorge ums Vaterland eingegeve»
sind. Mancher wird auch Widersprüche bemerkt
haben . Wenn z. B ., was öfter zu lesen war - jemand
die Einigkeit des deutschen Volkes für notwendig er¬
klärt , aber dabei Handwerker gegen Großindustrielle,
Kleinbauern gegen Großbauern , Gesellen gegen

Meister , HausangeUellie gegen Herrschaften , Ver «.
braucher gegen Erzeuger , Arbeitnehmer gegen'
Arbeitgeber aufzureizeu sucht, oder wenn er!
erklärt : „Deutsche sind wir alle ! , aber de»
Klaffenhaß predigt . Die Wahlen geben auch Ge -?
legenheit zu der Erkenntnis , Saß man im politischen
Leben » och weniger als sonst Behauptungen unK
Versprechungen ohne weiteres trauen darf , und daß,
wie es sich auch im gewöhnlichen Leben bestätigt , ge-,
rade heftige und nachdrückliche Versicherungen und
großartige Versprechungen meistens am wenigste »,
Glauben verdienen . Trau , schau, wem ! Was habe»
die Mehrheitsredner in den letzten acht Fahren nicht
alles versprochen ! Und wie steht es jetzt!

So sind die Wühlen ein Mittel , politische Bildung
und Einsicht zu fördern , was wir Deutschen so drin¬
gend nötig haben . Wenn die Geister oder die Wort«
auseinander platzen , so kann das dem , der recht zu¬
hört , dazu verhelfen , von bloßen Worten loszrt-
kommen und die Dinge zu sehn , wie sie sind. Und
das ist notwendig Grundlage für alle Politik . R . 8,
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Jever , 26 . Juli.
* Personalien . Der Leiter der Oherpostdirektion

Oldenburg , Präsident Ehnert , tritt auf , seinen An¬
trag am 1. Oktober in den Ruhestand . Zu seinem
Nachfolger ist der Ober - und Geheime Pvstrat Buff
aus Koblenz bestimmt , welcher dort von der I . A . C,
ausgewiesen ist.

* Kreditgeben ! Man schreibt uns : Der Gewerbe¬
treibende muß heute , wenn er Ware von der Fabrik
oder vom Grossisten kaust , diese in vielen Füllen so¬
fort beim Abschluß , häufig noch vor Erhalten der
Ware , spätestens bet Eintreffen der Ware bezahlen,
nie wird ihm Kredit gegeben . Die Industrie wie
auch der Großhandel haben die Barzahlung , ja z. T.
Vorausbezahlung durchgedrückt , um sich der Geld¬
entwertung zu entziehen . Wie sieht es im Kleinhan¬
del , beim kleinen Handwerker aus ? ! Es gibt immer
noch zahlungsfähige Kunden , die teils aus Nach¬
lässigkeit , teils aus bösem Wellen „anschreiben " lassen«
Was bedeutet das in heutiger Zeit ? Es liegt folgen¬
der Fall vor : Ein Kleinhändler verkaufte im April
d . I . 1000 Eier ä 320 . ck, macht 320 000 ckk . Der Be:
trag wurde vom Kunden jetzt nach zwei Monaten be¬
zahlt . Für die 820 000 cki (und wenn auch noch Zin¬
sen hinzu gerechnet werden ) , für die der Kaufmann
1000 Eier ausgab , kann er jetzt, wo das Ei ungefähr
l090 ckt kostet, keine 660 Eier wieder einkausen . So
und ähnlich sieht es heutzutage in allen kleinere»
Geschäften aus . Es fällt dem Gewerbetreibenden,
der in heutiger Zeit zumeist noch unter Großhan¬
dels - und Fabrikpreis seine Waren absetzt, sehr
schwer, sein Geschäft aufrecht zu erhalten . Die meisten
Geschäfte schrumpfen langsam ein . Das bedeutet
aber eine große Gefahr für die Versorgung der Ver¬
braucher mit lebenswichtigen Bedürfnissen . Der
kleine Gewerbetreibende ist nicht in der Lage , Kredit
zu geben , wird er dann trotzdem genommen , dann
mutz derjenige , der ihn in Anspruch nimmt , den Preis
am Tage der Zahlung entrichten.

* Der Thcatcrverein „Jade " veranstaltete zum
Vesten der Nuhrhilse am Mittwoch den 27 . 6. im
KonzertHaus einen Theaterabend . Aufgesiihrt wird:
„ Wir wollen sein ein einig Volk - !", Volksstück
mit Gesang in 3 Akten ans den Leidenstagen der
RuhrLesetzuug von Gebh . Schätzler -Parasini . Das
Stück soll uns den gigantischen Kampf unserer Volks¬
genossen an der Ruhr vor Angen führen , es soll nnS
Bilder zeigen ans den ersten Tagen des Franzosen-
etnfalles . Es soll uns veranschaulichen , in welche
Konflikte ein Volk gerät das seine Waffen an einen
unbarmherzigen Feind weggegeben hat . Das men¬
schenunwürdige Treiben der „Großen Nation "

, von
dem wir täglich in der Zeitung lesen, gewinnt ans
der Bühne Leben und Gestalt . Waffengewalt und
Feigheiten gegen passiven Widerstand und gut - ent,
schen Geist . Die Darsteller entledigten sich ihrer
Aufgabe bei der Erstaufführung in Wilhelmshaven!
zur Zufriedenheit . Am besten gefiel Her / Tripps
als Vater Fehringer . Frl . Hansen (Anna ) geftes
durch ihr natürliches temperamentvolles Spiel . Di«
übrigen Mitwirkenben gaben ihr Bestes : namentlich
die dramatischen Szenen kamen voll zur Geltung.
Die Spielleitung lag bei Herrn Kießlrch in gute »!

Heimalrvrrrzel«.
Roman von Hans von Hekethusen

RS) ( Fortsetzung .)
Inzwischen hatten sie den Heimweg angetretew.
Nachdem Woks Gerda ins Haus zurückgebracht und

«tue Stünde bei Egon geblieben war , trennten sie
pchvoneinander.

Später sagte Egon zur Schwester:
- -Wer uns !«S heute mittag gesagt hätte , daß dieser

schreckliche Tag einen so schönen Schluß haben würde.
Jetzt kann ich dir gestehen , Laß mich die Sorge um
dich fast krank gemacht hat . — Wie tatest du mir leid,
nach dieser Katastrophe mit Bremmer ! Andere junge
Mädchen in deinem Alter haben es leichter . Deren
Leben fließt behütet dahin . Du aber stehst schon mit¬
ten im Kampfe einer Arbeit , deren dunkle Seiten dir
keiner avnebmen kann ."

Sie strich behutsam Wer sein erregtes Gesicht.
„Laß nur , ich möchte es gar nicht anders haben . Wer
einmal die köstliche Seite der Arbeit geschmeckt hat,
wird sie nie mehr entbehren wollen . . . Tausendmal
habe ich mir heute gesagt , daß ich nur hierher gehöre
>— Barnitz nie verlassen werde und daß ich klug tat,
mich durch die abermaligen Bitten jenes Mannes
nicht binden zu lassen . — Das wäre ein unlösbarer
Konflikt geworden , denn ich fühle ganz genau , a «S
dem Boden hier könnte mich selbst die Liebe zu einem
Manne nicht dauernd hcrausreißen ."

Die Wirkung dieser Worte ans Tanke La Mine , die,
»hne Satz beide «S ahnten , dies Gespräch mitangeMrt
hatte , war eine unbeschreibliche . Sie stand plötzlich
vor ihnen und rang die Hände.

„Ich habe es ja immer geahnt , daß ihr Heimlich¬
keiten hinter meinem Rücken treibt . Nu » Mußte ich
es auf diese Weise erfahren , Laß ihr sogar die aller-
wichtigsten Fragen ohne mich abmacht . — Habe ich
das verdient ? — Ist das der Dank dafür , daß ich
euch mein Leben geopfert habe ? Ihr wißt recht gut,
daß mich nur die Pflicht und -die Liebe einst hierher
führten , als ihr armen kleinen Würmer allein in der
Welt standet . Ich lebte io beauem und io behaglich

in meinem Charlottenburger Damenstist — und ihr
beide habt keine Ahnung davon , wie oft ich es schon
vermißt habe .

"

Ihre plötzliche Anwesenheit hatte die Geschwister
aufs peinlichste berührt . Gerda sah, wie Egon zu-
sammenfuhr nnd erblaßte . Stacks hatte ja immer
behauptet , die Taute horche, wem : sie allein mitein¬
ander sprächen , an den Türen . Daß das gerade heute
geschehen mußte , mar doppelt fatal.

ES war Gerda gelungen , den Berliner Verwand¬
ten klar z» machen , daß die Tante von der Werbung
jenes Mannes nichts wissen dürfe . — Nun brachte
dieser tückische Augenblick sie doch ans Licht.

Dante Lamine steigerte sich inzwischen immer
mehr irr ihr Gekrän -ktsei» hinein:

„Wie ihr noch Kinder wäret , konnte man wenig¬
stens mit euch noch was ansrichten , aber seitdem ihr
erwachsen seid, ist mit euch überhaupt nicht mehr aus-
zukommen . Alles Wichtige wird hinter meinem
Rücke» abgemacht . — Habt ihr denn gar kein Gefühl
dafür , wie bodenlos beleidigend das für mich ist?
Wenn dieser Wolf erscheint , so steckt Gr die Köpfe
zusammen und tut , als ob es Festtag wäre . — Wenn
nian euch sagt, daß ihr blinde Menschen seid- , die die
Welt nicht kennen , so hört ihr nicht und bleibt eigen¬
sinnig . Ich - - - te ich Gerdas Bestes will , habe es
längst gewußt , daß Walter UHlenrode für sie der
beste Mann wäre und nun hat sie in törichtem
Unverstand die Werbung dieses reizenden Menschen
abgelehnt ! . . . Der Himmel wird dich strafen Dr eine
solche Herzlosigkeit !" j >- - .

Die Blicke ihrer kleinen Augen schossen Mer den
runden Polstern der Backe» wahrhaft böse hervor.

„Du irrst , verehrte Tantel Walter UHlenrode hat
nicht « im mich ana -cHalten wird es auch nicht tun
— da ich 8aS verhindern will ."

Die Unterlippe der Tante sank vor Betroffenheit
herab . Sie sah in diesem Augenblicke wirklich nicht
geistreich aus . '

„Ja ---- wer Hat den» um GoÜeswillen dich Hei¬
raten wollen ?"

„Wenn ich darüber nicht gesprochen habe , so beweist
dir Las eben , daß ich es so für an » richtigste» halte,"
sagte Gerda kck-ar ^

„Das ist unerhört , das ist haarsträubend !" Tante
Lamine hob diesmal die Arme gen Himmel , als rufe
sie ihn zn -rn Zeugen an , was sie erdulden müsse.

„Das sind Dime , Sie ich zu wissen beanspruchen
kann — dazu bin ich La — Las gehört sich so ."

„Nein , Tante Lamine , LaS sind ganz und gar
meine eigenen Angelegenheiten . — Und ich bitte dich
in Zukunft sehr ernsthaft , Las nie wteöer zu ver¬
gessen. — Ich hatte gehofft , Laß Lu und Frau Ruh-
strat -Urchsül/en würdet , wie peinlich mir es war,
daß Ihr Walter UhlenroLe im Hinblick auf mich zn
gewinnen trachtet, ' La ihr absolut nicht merken wollt,
daß mich das verletzt , so sage ich es dir bei dieser
Veranlassung : ich werde ihn nie heiraten . — Wenn
du Gelegenheit haben solltest , ihm das zu verstehen
zu geben , so ine es . — Du würdest ihm , mir und
dir dadurch große Unannehmlichkeiten ersparen ."

„DU — von Blindheit geschlagenes Geschöpf!" rief
die Tante fassungslos . Gerdas Worte schienen sie so
aufgebracht zu haben , - aß sie diesmal sogar die Trä¬
nen vergaß.

Egon versuchte es in seiner Herzensgüte , sie etwas
zn beruhigen — aber alles schlug fehl.

Wen» das Luftschloß klein -wertig gearteter Geister
vor ihren Augen plötzlich in «inen Trümmerhaufen
zusammensinkt , verlieren sie meist die Herrschaft über
sich selbst. Sie geraten Sann in einen Zustand , wo
der Boden unter ihren Füßen weicht und wo sie alles
vernichten möchten , was sie selbst oder ihre Umgebung
besitzen.

Tante Lamine geriet in eine solche Verfassung, ' sie
bekam Zufälle , verlangte , der Arzt müsse geholt wer¬
ben, denn sie fühle ganz genau , sie werbe am Herz¬
schlag sterben.

Stacks sorgte dafür , Laß Ler Arzt unnötig wurde.
Ms sie Miene machte , in Ohnmacht zu fallen , hatte

Egon in seiner Herzensangst den Alten herbeigernsen.
Sie lag auf dem Sofa und ^ang nach Luft : versicherte
den Umstehenden , sie werbe sterben wie ein Hund,
und der schreiende Undank brächte sie ins Grab.

Stacks hatte seine Hände über dem Magen gefaltet.
Er stand- am Sofa und sah ihr zn . . .

zQiiNmel , mal wachen Sie heut « vor Anstalten^

Et stirbt sich «ich so schnell — dazu muß die Ursache!
größer sein .

"

„Ungebildetes Ungeheuer , ich verbitte mir Ihr«
Reden !" schrie sie ihn an.

„Na , ua , man immer ruhig ! Dat Sie die Balangse
verloren haben , mutz en Kind merken . — Ich werde!
kaltes Wasser holen , denn manchen wir Ihnen en
Süchtigen Umschlag aus 'n Kopp , un wenn dat noch
» ich Hilst, können wir ja auf Sat Herz auch noch eine»
legen . Dazu müssen Sie sich aber dat Kleid en bist «»
aufmachen , denn Lat kalte Wasser Hat schon so genug
zu tun , wenn die kühle Wirkung bei die Korpulenz
durchdringen soll .

"

Auf ihre - Bitten , den unverschämten Menschen fort-
zuschicken, hörte niemand . Sie mßute es über sich
ergehen lassen, Laß er wirklich ein kalte Kompresse!
auf ihre Stirn legte.

Vielleicht geschah Las in wahrhaft grimmiger
Freude — vielleicht mochte er auch nicht allzu behut¬
sam gewesen sein . Jedenfalls vergaß sie , daß es zuiff
Sterben ging . Sie sprang plötzlich vom Sofa auf,
ergriff die Kompresse und wollte sie dem Alten inA
Gesicht schleudern . Da dieser sich duckte, flog das nass«
Handtuch über ihn fort und schlug klatschend gegenff
einen großen Spiegel . i

Ehe man es sich versah , war Tante verschwunden^
In das Lachen des Mtsn stimmte nun auch Gerda

ein . Auch Egon lächelte still vor sich hin . — Sie tgt
ihm Loch leid , die arme Seele , die es so gar nicht ver¬
stand , Glück und Frieden um sich zu verbreiten . — ^

Gerb » versuchte es später Noch einmal , sich nach!
Lein Befinden der Tante zu erkundigen . Da die ver -s
riegelte Tür von deren Schlafzimmer sich jedoch nicht
öffnete , erfuhr heute niemand mehr , ob die Absicht,'
leben zu bleiben , bei ihr inzwischen zurückgekehrt sei,

Stacks stand Labet und sah sich die vergeblicher!
Bemühungen Gerdas , Antwort von der Tante zn eA
halten , mit an . - ,

^ > - - !
„Laß ihr ! " sagte er flüsternd . „Wenn die alte»

Jungfern mit der Historie — er meinte Hysterie ^
zu tun haben , muß man sie sich

' austoben lassen . Gel
Witter reinigen die Luft. — Hoffentlich hat die Taüt^
heute mal e» bis -ken Wat gelernt .^ Mks -A ' .

(Forttekuva lolüt .tz

*



Mn -den . Die Kapelle des Kasten wehr r egirneuts ist
Mittwoch letder verhindert . Es wivs nDer frir

Ersatz gesorgt.
* Wichtig für RuHegehattsempsänger . Nach den

jetzt herausgegebeuen gesetzlichen Bestimmungen Se
trägt die Pension bet vollendeter zehnjähriger oder
kürzerer Dienstzeit und steigt nach vollendetem
zehnten Dienstjahre mit jedem weiter zurückgelegten
Dienstjahre bis zum vollendeten fünfundzwanzigsten
Dienstjahre um zwei Hundertel und von da ab um
ein Hundertel des Diensteinkommens , lieber den
Betrag von achtzig Hundertel findet eine Steigerung
nicht statt. — Die Bezüge der Nuhegehaltsempfanger
werden vom 1 . Juli ab nach diesen Vorschriften neu
geregelt werden.

* Messung der tnrnerischen Leistung i« den oldem
burgischen Schulen . Die OberschuWe Hörde hat an-
georönet , daß in den Monaten August und Septem¬
ber die turnerischen Leistungen der Schüler und
Schülerinnen , die 1916 und früher geboren sind, zu
messen sind. Das Ergebnis ist von den Schulleitern
dis zum Ist Oktober einzusorderu . Die Vorberei¬
tungen zu den Messungen sollen nicht weiter ausge¬
dehnt werden als den betr . Hebungen lehrplanmätzig
Wkommt . Es kommt nicht darauf an , eine große
Anzahl hoher Etnselletstungen zu erzielen , sondern
alle, besonders die Schwächeren , anzuregen und zu
sörderm Besonderer Zweck der ' Ausnahme ist,
Unterlagen für die Beurteilung der leiblichen Ent¬
wicklung unserer Jugend zu gewinnen . Deshalb
müssen die Leistungen gewissenhaft ' ausgenommen
und zur wetteren Verarbeitung übersichtlich geordnet
werden . Die einzelnen Leistungen sind durch wieder¬
holte Aufnahmen festzustellen . Es kommen in Be¬
tracht Weit - und Hochsprung , Laufen , Ballwerfen,
Kugelstoßen , Gerät - und Freiübungen.

* Sande , 21 . Juni . Ans dem Gemeinderat . In
der am 19 . M . stattgefundenen Gemcinderatsfitzung
wunde eine vom Gemeindevorsteher ausgearbeitote
Gebührenordnung durchseraten und nach etlichen
vongenommenen Aenderungen angenommen . Die
Gebührenordnung , welche sofort nach der ministe¬
riellen Genehmigung in Kraft treten soll , sieht vor,
daß tn Zukunft bei verschiedenen vom Gemeinde¬
vorstand auszuführenden Arbeiten eine Gebühr er¬
hoben werden soll, und zwar bei Ladungen und Ab¬
haltungen von Sühneterminen , Ausstellung von
Führuugsattesten , bet An - und Abmeldungen u . a . m.
Diese Gelder sollen zu Woltätigtettszwecken ver¬
wandt werden . — Ein Gesuch des Krtegervereins
Mariensiet um Vürgschaftsübernahme für die Pacht-
snmme eines zur Errichtung eines Denkmals be¬
nötigten Landstretsens wurde einstimmig abgelehnt.
8ine Eingabe der Ackerpächter des sogenannten Müh¬
lenlandes um Weiterbenutzung des betreffenden
Landes soll dem Domänenamt in Oldenburg befür¬
wortend nnterbreilet werden.

* Delmenhorst , 83 . Juni . Preisvemessung der
Waren . Auf Antrag der Gewerkschaften und Be¬
triebsräte , hatte der Oberbürgermeister eine Be¬
sprechung zwischen diesen Organisationen und Ge¬
werbetreibenden über die Preisbemessung von Wa¬
ren des täglichen Bedarfs herbeigeführt . Es wurde
in der Versammlung festgestellt , daß nach der Statistik
Delmenhorst in , Verhältnis zu Bremen , Oldenburg,
Wilhelmshaven usw . nicht als teurerer Platz anzu¬
sprechen ist. Außerdem mußten die Arbeitervertreter
anerkennen , daß der Einzelhandel in den meisten
Fällen unter dem Großhandelspreis verkauft und
deshalb nicht für die , hohen Preise verantwortlich
gemacht werden kann . Das trat so recht deutlich iu
Erscheinung bei dem Artikel Margarine . Der im der
Versammlung anwesende Vertreter eitler Marga
rincfabrik erklärte , baß au , selben Tage die Marga¬
rine von der Fabrik für 9160 resp . 11600 Mk . am die
Kaufleute verkauft wurde . In Delmenhorst war
Margarine in den Dstailgeschäften für 7906 bezw.
7166 Mk . zu kaufen . Es wurde weiter betont , daß
die Vervraucherorganisationen in ihren Konsum-
Vereinen ein Barometer für die Preisgestaltung hät¬
ten . Diese Preisregulatoren könnten jetzt aber auch
keine billigeren Waren herbeischasfen . Von Ver¬
brauche rseite wurde eine scharfe Durchführung der
Preisschilderverordnung verlangt und vom Ober¬
bürgermeister zugesagt . Ein weiteres Ergebnis der
Besprechung war , daß die Pretsprüfmigsstcllen , die
In Delmenhorst bislang keine Gelegenheit hatten , in
Tätigkeit zu treten , neu belegt wurden durch Hinzu¬
wählen einiger Mitglieder.

* Delmenhorst , 23. Juni . Ausgetauschtes Diebes¬
objekt. Ein besonders freches Stück leistete sich ein
Dieb , der in Stuhr bei dem Baumann Meyer zu
Kuhlen eine Zuchtstute stahl und damit nach Bremen
zog. Unterwegs hat die Stute anscheinend wegen
des Milchdrucks nicht mehr gehen wollen . Der Dieb
trieb sie deshalb bei Reedeich ans die Weide des
Heuermanns Mester und nahm als Ersatz den Wal
lach - es Mester mit.

allmählich zur Ruhe , und mit allem Behelfsmäßigem
versöhnt sie die Hoffnung : » Es wird ja nicht ewig
dauern !" Ich kann ihnen sagen , daß wir die Zeitung
in den Dienst ihrer Sache stellen wollen , und daß wir
gewiß sind, daß die Oldenburger sie nicht - im Stich
lassen werden . »Kartoffeln haben wir mit 36 600 Mk.
bezahlen müssen !

" Neue Hoffnung läßt ihre Augen
leuchten , wenn sie von dem Zustande des Oldenburger
Sandes sprechen.

* Wilhelmshaven , 23. Juni . Demonstration ans
der Marinewerft . Die Werftarbeiter leigten heute
um 11 Uhr die Arbeit nieder , um tn einer Masfen-
ansammluug bei Tor 1 der Werftlettuug möglichst
eindrucksvoll ihre Wünsche knndzugebsn . Der große,
fein ausgebaute Apparat des Arbeiter - und Betriebs¬
rates scheint sich demnach bei der Vertretung der
Arbeitevwünsche nicht zu bewähren . Wie dem aber
auch sei, die Forderung der Arbeiter nach Auszah¬
lung ihrer wöchentlichen Gesamtverdienste ist heute
sehr berechtigt . Bis jetzt blieb ' ein großer Teil des
Einkommens wochenlang stehen und ist bet der Aus¬
zahlung entwertet . Dieser Mtßstand trifft auch im
erhöhten Maße die gesamte Angestelltenschaft , die ihr
kleines Gehalt , geringe Vorschüsse abgezogen , immer
erst am Ende des MonatS , also nach vier bis fünf
Wochen, erhält und somit gegenüber der Beamten¬
schaft, die ihr Gehalt monatlich , ja größtenteils
vierteljährlich , voraus erhält , einen ständigen und
mit der Geldentwertung stetig wachsenden Nachteil
erleidet . (Wilh . Ztg .)

* Wilhelmshaven , 23 . Juni . Lebensmüde . Der
Schauspieler Weiß , ein früher geschätztes Mitglied
des hiesigen Schauspielhauses , machte in der ver¬
gangenen Nacht seinem Leven durch Morphium ein
Ende . Der Grund zu der Tat ist eine unlseiWare
Krankheit.

* Aurich , 23 . Juni . Nachahmenswert . Ein längst
verstorbener Kolonist in LndwigAdorf hatte von
einem Auricher vor etwa 28 Jahren eine Hypothek
von 3696 Mk . aus seine Stelle erhalten . Aus dieser
Stelle wohut jetzt sein Sohn , und der Bruder des¬
selben war ebenfalls für diese Hypothek haftbar . Vor
einigen Tagen Lim nun Ser Kollonist zu dem Hypo-
Hekengläubiger und wollte di« Hypothek zurück-
zahlem Der Mann sagte dabei : „Ich Habe mit
meinem Bruder vereinbart , daß wir nicht 8609 Mk.
sondern 199 999 Mk . zurückzahleu wollen .

" Sie be¬
gründeten diese Rückzahlung damit , daß ihr Vater
seinerzeit die Stelle nicht hätte Halten können , wenn
der Hypothekengläubiger ihm dte 3009 Mk . nicht ge¬
geben hätte . Dadurch seien auch sie zum Wohlstand
gelangt , sonst wären sie wahrscheinlich Arbeiter ge¬
worden . Sie erachten es als ihre Pflicht , statt der
3999 Mk . 109 900 Mk . zurückzuzahlen . Da dieser Fall
wohl einzig dasteht und manchem Hypothekenschuld
ncr zur Nachahmung dienen könnte , sei er der Oef-
fentlichkeit mitgeteili.

Die Musik (Geige , Klarier und Cello ) bst darauf ein

* Wilhelmshaven , 33 . Juni . Bei be« heimatver-
triebeue « Eisenbahnern . In Wilhelmshaven sind
100 Ansgewiesene in den Kasernen «ntergebracht
worden . Urber das Leben dieser Armen berichtet
Chefredakteur v. Busch in den „Nacht , f . St . u . L.

"

«r. a . r Die Bewohner erkennen dankbar an , was man
für sie tut , und hier und da stiehlt sich schon ein
Lächeln auf Sie Gesichter. »Die Heimat ist es ja
nicht / aber es wird schon werden I" »Erst war cs
schrecklich : aber allmählich wird es besser !" „Wenn
nur das Heimweh nicht wäre und das Wetter ! " Und
was für Geschichten bekommt man zu hören ! Un¬
glaublich , unerhört von Menschen , die sich zivilisiert
nennen ! Nun die Leute Obdach haben und ihr Da¬
sein fürs erste gesichert sehen, fügen sie sich . Zuerst
hat mancher vor - er finsteren Kaserne zurückgescheut,
hat ganz etwas anderes von der Op -ferwilligkeit der
Landsleute tm sichern Innern erwartet . Ueberhaupt
Äl« Enttäuschung . Im besetzten Gebiet sei es noch
anders gewesen . Da wußten die Leute die Leiden
der Heimatlosen aus - er Erfahrung voll zu werten.
Aber drinnen im Lande — da wurde es flau mit der
Anteilnahme und vielfach kalt in Ser Ausnahme . Es
fielen Namen von Städten , wo nichts geschah für
Verpflegung deirer, die weniger als nichts hatten
mitnchmen können , wo die Mütter sich um ihre
Kleinen ängstigten , die die Milch entbehren , wo
nichts getan war zu ihrem Empfange . Mit Dank
und Rührung äußerten sie sich über die unerwartete
Verpflegung auf dem Bahnhof in Oldenburg . Und
daun über öle Versorgung in Wilhelmshaven , in
die sich außer den genannter : Herren das Rote Kreuz
Mit dem ElffaLetüveretn teilen . Nun kommen sie

All msereMomenten?
Vom 23 . Juni ab tritt plötzlich eine weitere

ungeheure Lohnerhöhung ein, sodaß damit seit
Festsetzung des Abonnementspreisesfür Juli die
Löhne sich verdreifacht haben, während wir un¬
serer Berechnung für den Juli- Abonnementspreis
eine Verdoppelung der Löhne zugrunde gelegt
hatten. Auch die neueste Papierpreis-Erhöhung
stellt alles bisher Dagewesene in den Schatten.

Sämtliche Zeitungen Deutschlands haben sich
infolge dieser neuen ungeheuren Belastung ge¬
zwungen gesehen , mit der Post ein Abkommen
zu treffen , daß ausnahmsweise die angemeldeten
Abonnementspreisenochabgeändertwerdenkönnen

Auch wir sind nicht in der Lage, für den be
kanntgegebenenAbonnementspreis das Jeversche
Wochenblattzu liefern. Wir setzen nunmehrden

Abonnementspreis für den Monat Juli
auf Mark 12000 —

fest.
Geschäftsstelle des Jeverschen Wochenblatts.

« MAMiWsest in Z«
am 23. und 24. Juni.

b . Das Nmtsverbandskriegerfcst fand Sonnabend
durch einen Kestkommers seine Einleitung , der gute
Beteiligung fand . Ein reichhaltiges Festprogramm
wartete mit mannigfaltigen Darbietungen auf . Zur
festgesetzten Zeit wurde der erste Tel durch die Musik
mit einigen Vorträgen eröffnet , Der Ehrenvor-
sitzende des Jeverschen Krtegervereins Herr Med.
Rat Dr . Minssen , Hatte die Leitung - es Kommerses
bereitwilligst übernommen . In seiner Begrüßungs
ansprache verglich er die 89jährige Jubelfeier des
Vereins mit einem Svjährigen Familienfest . 30 Jahre
lang habe er als Vereinsvorsitzender di« beste Ge-

gehabt , Len Lebensgang des Vereins zu be¬
obachten . Redner schilderte - ie Vereinsgrünüung
(in der Festschrift ist sie aufgeführt ), und gedachte
ganz besonders der Tätigkeit - es ihm in - er Vorsitz-
fuhrung gefolgten , unlängst verstorbenen Hermann
Lampe . Lampe gründete den Amts -Kriegerverband,
der heute groß dasteht , und da sei es tief bedauerlich,
« ^ gerade so wenige Tage vor der Jubelfeier
habe abscheiden müssen , (Redner forderte die Teil-
nehmer auf , das Andenken - es Ratsherrn Lampe
durch Erheben von den Sitzen zu ehren .) Herr Med .-
Rat Dr . Minssen hieß darauf den Vorsitzenden - eS
Amtsverbanöes , Herrn E . v . Thiinen , Herrn Bür¬
germeister Dr . Müller als Vertreter des Magistrats,
Herrn AmtShauptmann Tantzen als Vertreter - es
Amtes und - ie auswärtigen Vertreter der Verein«
willkommen . Der Ehrenvorsitzende sprach den
Wunsch aus , daß der Verein in - er gleichen Weise
wie bisher weiter blühen möge in kameradschaftli¬
chen Gefühlen - auch möchte er wünschen , daß - ie Mit¬
glieder des „Stahlhelms " sich dem Kriegerverein an-
schließeu würden , damit eine große , geschlossene Kör¬
perschaft geschaffen werden könne . Der Aufforderung,
den ersten Schluck auf das Wachsen, Blühen und Ge¬
deihen des Krtegervereins zu tun , kam die Festver-
sammlnna , gerne nach. Lekräftigt durch . SreiHurra . --

Svli für Violine und Ecllo aus dem Ländler „ Groß
Mütterchen " von Langer . , Ein altes 'Musikwerk , aber
von bezaubernder Wirkung durch die Soli , besonders
des Soli für Violine . Herr Meyer spielte das
Violinsolo mit solcher Vollendung , daß wohl alle
Zuhörer einverstanden sind, wenn der Künstler auch
an dieser Stelle lobend erwähnt wird . Das Doppel¬
quartett des Mirgergesangvcreins „Liederkrauz"
sang darnach zwei Lieder : „Sonntagsfrühe " und
„Waldabendschein " . Beide Vorträge gelangen aus¬
gezeichnet . Die Festrede hielt Herr Rektor Fissen.
Einiges aus seiner Rede möge hier Platz finden : Bor
60 Jahren stand Deutschland geachtet da, nach außen
gefragt , nach innen einig . Das deutsche Volk war
fleißig , die Ausfuhr wuchs . Der Feind im Westen
grollte , - och er mußte sich in sein Schicksal fügen . Es
war eine Lust, in Deutschland zn leben . In diese
Zeit fällt die Gründung des Jeverschen Krieger¬
vereins . — Wie in der Festschrift erwähnt , gab der
von Delmenhorst gekommene Bäcker Friedr . Lübben
im Verein mit dem früheren Wirt Philipp Veran¬
lassung zur Gründung des Vereins , die im Gasthof
»Zum schwarzen Bären " erfolgte . Nach erfolgtem
Aufruf kamen 16 Kameraden zusammen , von denen
noch drei am Leben sind : Friedr . Lübben , Anton
Ttaden -Jeoer und Friedrich Warntjen -Wangerooge.
— Redner nannte dann die Reihenfolge Ser Vor¬
sitzenden : Medizinalrat Dr . Minssen stand 30 Jahre
an der Spitze und wurde bei seinem Rücktritt ein¬
stimmig zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Heute sei
der Verein stolz darauf , daß der Ehrenpräsident die
Jubelfeier leite . Der Verein hatte allzeit gute Lei¬
ter , und wenn ein Verein eine kräftige , zielbewntzte
Leitung Habe, dann könne etwas aus ihm werden.
Aber nicht der Vorstand allein könne die Arbeit
leisten , nein , andere Kräfte müßten Mitarbeiten , und
diese Mitarbeiter seien stets im Kriegerverein ge¬
wesen . Besonders verdienstvoll sei die Arbeit der
alten Vorstandsmitglieder B . I . Hajen , der 39 Jahre
die Kasse führte , des Fahnenträgers Dicht , des zwei¬
ten Vorsitzenden Hofmeister u . a . mehr , gewesen.
Fragen wir : „Was wollte der Verein ?" Er wollte
die Pflege der Kameradschaft , die Liebe zum deutschen
Vaterlands wecken und kräftigen . In diesem Sinne
hat er allzeit gewirkt . Heute nimmt die ganze Stadt
an der Jirbeiseier teil . Mit allen Nachbarvereinen
hält der Verein gute Beziehungen . Eine Durch¬
sicht der Stammrolle ist recht interessant , sie führt
auf das Jahr 1813 zurück . Aus diesem Befreiungs¬
kriege w-aren Dirk Cassens aus Schortens und Wtlke
Dirks ans Feldhausen Mitglieder des Vereins . Aus
den : Kriege 1518/19 stammen 10, 1861 zwei , 1866 zehn,
1870/71 78 Namen . Nach 14 Nuhejahren brach 1914
der Weltkrieg aus . Die Begeisterung von damals
brach 1918 jäh zusammen . Heute das Barbarentum
an Rhein und Ruhr . Wir sangen : »Lieb Vaterland
magst ruhig sein , fest steht und treu die Wacht am
Rhein ! So lang ein Tropfen Blut noch glüht , noch
eine Faust den Degen zieht " usw . Wohl ist die deut¬
sche Faust noch da , aber sie führt nicht den Degen,
der deutsche Arm spannt keine Büchse. Der Feind
aber Hat den Strand des dentschen Rheins längst be¬
treten . Wir müssen mit dem Rhein trauern . Seit
Tilsit haben wir nie solch einen Jammer , nie solchen
Kummer gehabt als heute , nach dem Frieden von
Versailles . Was aber sollen wir machen ? Wehrlos
stehen wir da . Doch die Verhältnisse machen wir uns
selbst, wir selber müssen uns andere Zeiten machen,
unser deutsches Volk muh ein arideres werden , dann
kommt die Zeit , wo das deutsche Volk sich wieder wie
ein Phönix aus der Asche emporhebt . Jeder kann
dazu beitragen , wenn er sagt : „Im Sinne des Je¬
verschen Krtegervereins will ich mithelfen ." Mit
einem Hoch auf das deutsche Vaterland schloß Red¬
ner . Die Fcstversammlnng sang stehend das
Deutschlandlied.

Inzwischen war ein Telegramm vom Kameraden
Ziemens aus dem Freistaat Danzig und ein Schrei
ben des Forstrats Hinrichs eingelaufen . Beide spra¬
chen dem Verein ihre Glückwünsche aus . Kamerad
Ziemens war hier früher ans der Molkerei tätig
und bewahrt dem Verein allzeit ein treues Gedenken

Es folgte nun der Teil der unterhaltenden Dar¬
bietungen . Herr Vogel brachte ein Tenor -Solo
„Heimatliebe " vortrefflich zn Gehör , Herr Hassel-
Horst einen Vortrag : » Ich möcht' erwachen beim
Sonnenschein " Beide ernteten rauschenden Beifall.

Es kamen nun die Ueberbringer der Glück¬
wünsche zur Jubelfeier zu WortÄ Herr E . v. Thiinen
sprach solche im Namen des Amts -Kriegerverbandes
aus , wobei er auf die Not des deutschen Vaterlandes
in begeisterten Worten hinwies . Dürfen wir in
dieser schweren Zeit solche Feste feiern ? fragte Red¬
ner . Ja , wir müssen solche Feste wie heute feiern,
wir müssen zusommenkommen , jeder Deutsche , ob
hoch oder niedrig , ob arm oder reich . Einmal mutz
und wird der Tag kommen , an dem der Deutsche
zeigen wird , was wir als Deutsche können . An Ser
Ruhr steht ein einiges Volk . So schließt Euch alle
zusammen . Drei Hurra dem Jeverschen Krieger¬
verein!

Herr Bürgermeister Dr . Müller sprach im Namen
des -. Magistrats . Er hieß alle Festteilnehmer herzlich
willkommen und sprach dem Jubelverein seine Glück¬
wünsche aus . Die rege Beteiligung zeige, daß die
alten Ideale , Sie Pfiege der Kameradschaft , die Liebe
zum deutschen Vaterlands , im Kriegerverein weiter
lebten.

Herr AmtShauptmann Tantzen sprach namens
des Amtsvorstandes dem Verein seine Glückwünsche
aus . Er wünschte , daß Ser Kriegerverein seinen
Idealen noch lange Jahre nachgehen könne und daß
er immer eine Pflegestätte der Kameradschaft sein
möge.

Herr Neumann -Hetömühl « überbrachte die Glück¬
wünsche des Schortenser Kriegerveretns Und Le-
auswärtigen Vertreter . Im Namen der Letztere»
dankte er für die freundliche Aufnahme und die vor¬
zügliche Unterhaltung . Herr Reumann sprach einen
passenden Prolog , dessen Inhalt sich auf - ie Jubel¬
eier des Vereins bezog . — Hier gleich anschließend
ei erwähnt , daß Herr Rütemann den Kommers mit

einer . Begrüßung der Teilnehmer eröffnet « .
Im »weiten Teil der Festfolge wurde dem Thea-

erstnck: . .Alarm " das größte Interesse Zugewandt.
Die Mit mrkwiSen entledigten sich ihrer Aufgabe mit
großem Geschick , besonders gut trat - er alte Kom-
meracenrat auf Herr Hans Toben trug in seiner
lekinrteN vortrefflichen Vortragsart einige vor-
zugu -ye iLvupiets vor . Immer mehr wollte die Fest-
veriamruiuntz rän ihm hören . Das schon im ersten
Teil erwähnte Doppclanartett brachte wiederum
swet . . woblüernnaene _ Daxbietungen . „ Ein ^ ÄEKer

und ein Batzen " brachte Leben im Saale , so sap
vergnügte Stimmung bis zum Schluß erhalten blieb/

Die Stunden eilten im Finge dahin , doch Sie vor «!
gerückte Stunde mahnte zum Ausbruch , um kür den/
Hauptfesttag gerüstet zu sein.

(Schluß folgt .?
— —- - - — - — ^>-

Wriefkasten der SchrMeßtunS»
8 . 8 . Das Gedicht „Deutscher Schwur " („Wer

einem Franzosen im deutschen Land ") ist schon ein -,1
mal hier veröffentlicht worden.

Jever , 25. Juni.

Marktberichts.
Die Viehmä 'rkte - er Woche. Berlin, 22. Juni . ,

Die außerordentlich scharfe Preissteigerung auf allen
Viehmärkten in Len letzten Wochen hat auch in dieser
Woche angehaltem und während in den Vorwochen
die Preise um Hunderte von Mark anzogen , gingen
dieselben in dieser Woche bereits glatt über die
Tausende hinweg , so daß die Preise für Kälber schon
die Grenze von 10 000 wenn auch nur auf einzel¬
nen Märkten , überschritten haben . Der Auftrieb,
der nur in Rindern etwas besser, sonst aber in allen
Gattungen und aus den meisten Märkten wieder viel

zu gering war , genügte in der lebhaften Nachfrage
nicht trotz der hohen Preise und wurden die Märkte
daher schnell geräumt . Rinder wurden um 1090 bis
2700 Kälber um 1000—2390 .Ä, Schafe um 1090 bis
3200 ^ und Schweine um 1909 - -3009 ^ für ein

Pfund Lebendgewicht teurer . Im Kleinhandel folg¬
ten die Preise und überschreiten vielfach bereits den
Preis von 19 900 .ll pro Pfund . — Auf den nach¬
stehenden Märkten notierten für ein Pfund Lebend¬
gewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafs Schweine
Bremen 6500—9300 6600- 9500 6000— 9000 8000—11000
Franks, a. M . 4500- 9600 6500 — 8200 4000 - 7600 8300- 10000
Leipzig
Magdeburg
Hamburg
Breslau
Köln a. Nh.
Elberfeld
Düsseldorf
Hannover
Dresden
München
Stettin
Mannheim

3800- 8000 5000— 8200 3700 — 7500 7000— 9500
4000- 7500 4000- 7200 3600- 6500 7500 - 9300
4500- 9000 5060— 9200 4500- 10000 8500 —10600
3500 - 6500 5300- 6500 4500 - 6560 6300 - 7460
5400 - 8000 6000 - 9000 5060- 7000 8500- 9500
4500—8400 7000— 8500 4500 — 6500 4200 — 9760
4000 - 8200 6500- 8800 6000— 7700 8400- 9500
4000 - 8900 7000- 9000 2500- 6500 8500- 9300
4400- 8700 6600- 10400 3000- 8400 680g - 9400
4000 - 7000 7000 - 7500 — 8200 - 8800
3000—8000 4000 — 9000 — 7000 - 9250
5000- 8000 6500 - 5000 3000— 4200 7800 — 9200

. - - — - --

Wettervoraussage ftir Dienstag den 26. Jnni.

Mäßige westliche Winde , wolkig , warm , Gewitter¬

neigung.

Amtliche Anzeigen.
Unter dem Viehbestands des Eerh. Willms , Fischer-

Häuser . ist aus der Weide in Reiseburg die Maul - und
Klauenseucheausgebrochen.

Das Sperrgebiet umfaßt Seuchen- und „anliegende
Weiden und das Veobachtungsgebiet ist unverändert.

Jever , den 25 . Juni 1923 . (6951
Amt Jever.

I . A. : Jantzen, Rsg .- Obersekreiar.

Stadtratssitzung
Donnerstag , den 28. d. Mts . , nachmittags 6 Uhr.

im Rathaufs. ^ .
^ 21

Die Tagesordnung hangt nn Rathauss aus.

Slelsache.
Vergebe die Fischerei vom Klein-Moorwarser Tief und

Moorlandstief für Reiniqungsarbeiten am 27. Juni,
nachmittags um 7 Uhr im Waidschlötzchen.

Rahrdum. N . TheUen . Nebengeschw.

Gemeinde Wiefels.
Hebung einer Umlage zur Gemeindekasse am Mittwoch,

dem 27 . d . Mts . , vormittags von 9 dis 12 Uhr. , n Seetzens
Lokal . Hierselbst . ^ ^ ' «-AS

Wiefels. H. Seyen.

Gemeinde Waddewarden.
Das Gras an den Fußwegen ist bis zum 2. Juli d. H

zu mähen, widrigenfalls Brüche erkannt werden.
Albers . Gemeindevorsteher.

Vermischte Anzeige«.
Der Gast-

Hausen läßt
und Landwirt Diedr. Eembler in Feld-

(6937

kmiadmi», dm M. Alii M,
»WittUS SV- W MsWMd.

bei seinem Sause öffentlichmeistbietend auf Zahlungsfri»
durch mich verkaufen:

5 Pferde,
1 junge beste Milchkuh»
mehrere Enten , ,
mehrere Hühner,
2 Glucken mit Kücken,

2 schwere Ackerwagen, 1 Harkmaschine , 1 fast neuen!
Handwagen , 1 großes Quantum Nutzholz, mehrere
neue Wagenreepen, eine gr. Partie Taue , mehrere
Fensterrahmen, mehrere Fensterrahmen mit Glas , ein
Grammophon mit Tisch und Platten , 2 Regulatoren,'
1 Sandharmonika. 1 großen Kleiderschrank , 2 klein«
Kleiderschränke , 4 Tische . 1 .78 m lang . 40 om breit, g
Bänke, 3 .50 m lang , 1 Tresen. 3 .20 m lang , 4 Tresen-,
bocke . 3 Studentische, 10 Stuhle , 2 Bilder. 2 Damen«
sahrräder. Herrenfahrräder , 1 Kinderwagen, 2 Mäntel.
2 Paar neue Damenschuhe. 2 Paar neue Hsrcenschuhs
Usch verschiedene sonstige hier nicht ansgesugrts Gegen«
stände.
Waddewarden. G . Albsrs»

am« . Auktionator/-!

Deckstation Leerhafe«
Das Deckgel- für den Vorangeld- unß

Angeld-Hengst

wird von heule abnachTaZsspreis (Crndetz
Vörsennolierung) erhoben. ,

Badbera. Eoordes.
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Lur nacksten im KooTertkaussaale
stattkindenden Auktion können nock
Lacken ru ^ ekrackt werden.

Anmeldungen umgekend in meinem
ktino endeten.

DUZP,
kaknkokotr.

/k. fsZMe,
Auktionator.

Mehdeverkauf bei Jever.
Herr Ernst Daun hier läßt am (6954

Mittwoch , dem 27. Juni d. 3s .»
nachmittags 8 Uhr,

auf seinen Ländereien , dem Chausfsehaus gegenüber

ewa 7 2 Matten sehr gut
besetzte

«st Abteilungen öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durchuns verkaufen, wozu wir Kaufliebhaber emladen

Jever . Erich Albers L Fink,
Auktionatoren.

Verkauf
einer schönen Landstelle.
Herr Diedrich Popken in Osstringerfelde , Gemeinde

Schortens , beabsichtigt, wegen Auswanderung nach
Amerika seine daselbst, unmittelbar am UpjeverfchenBusch
belsgene

Landstelle,
bestehend aus dem im Jahre 1914 erbauken
geräumigen Wohnhause ( 5räumig ) mit
großer Scheune und 69 Ar 75 Qum.

Garten- und Weideländereien,
mit sofortigem Antritt zu verkaufen. Sämtliche Früchte
werden dem Käufer mit übertragen . Die Kuhweids ist
beim Hause belegen. Elektrisches Licht ist vorhanden.

Verkaufstermin wird auf
Freitag , den 29 . Juni d. Js . ,

nachm . 5 Uhr,
kn Albert Edens Wirtschaft in Addernhausen (Grüner
Wald ) anberaumt.

Bei annehmbarem Gebot soll der Zuschlag sofort er¬
teilt worden und die Beurkundung des Kaufvertrages
erfolgen . (6942

Käufer lade sreundl . ein.

Heidmuhle. Fritz Haschen,
Amtlicher Auktionator.

Fernsprechanschlutz: Postagentur Heidmühle.

Herr Landwirt Heinr . Steinmeier zu Kl . - Scheep bei
Wiefels läßt auf seinem Landgute daselbst

Sonnabend , den 39. Juni,
nachmittags pünktlich 4/z Uhr»

6 Matten

dicht besetzte
Altlandsmehde
sowie die Nachweide

von obiger Parzelle
öffentlich an den Meistbietenden auf Zahlungsfrist ver«
kaufen. (6917

Käufer werden eingeladen.

Wiarden . I . Müller,
Amtlicher Auktionator.

Der Fuhrhalter W . Folkers , Wilhelmshaven , Börsen»
straße 29 , lässt umzugshalber am

Donnerstag , dem 28. d . Mts .»
nachmittags 3 Uhr,

mrf seinem Hofplatz öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

4 Läuferschweine,
1 gr . KasLen-Federwagen,
1 Aussahrwagen, neu,
1 Rollwagen, 36 Ztr. Tragkr.,
1 kl. Ackerwagen,
1 Selbstfahrer,
1 Brotwagen,
2 Handwagen,

1 neues Pferdelurusgefchirr , 2 dito Arbeitsgeschirre,
1 Herrenfahrrad , 1 Nähmaschine, 1 neues Wagenfsgel,
1 dito älteres , mehrereEinspänner, 1 Posten Ofenrohre,
2 Milchkessel , 10 Kohlensäcke, 1 Posten Packkisten,
1 Emnmischlauch, 30 Meter , verschiedene Haufen
Nutz- und Brennholz und was sich sonst vorfindet.
Kauflisbhaber ladet ein (688S

Rüftringen , Erich Gerdes»
Eenossenschaftsstratzs94. Auktionator.

Fernruf 101.

L
Entlaufen

meiner Weide am Schenumer Weg ein tragendes
ihriges Rind , schwarz weiß, l. Hornbrand 8 . 4.
Auskunftgeber oder Wtederbringer hohe Belohnung.

Oldenburg . S . Josephs.

Kleine
Landstelle

geeignet als Ruhesitz
Höchstgebot sof. unter

. Hand zu verkaufen.
Mia . unt . Ll . Iss . 21 an die

« Mftsst . d. Blatte» erbst.

lausche reiusard . vull-
kalb gegen futrerwitlel.
6923) tzermannstr . 6.

Strohdocken
zu verkaufen.

BEltLdZ.

WlMckÄlM
am Sonnabend , d . 30 . Juni,
nachm . 1/e Ahr anfangend.

2 kompl. Betten,
1 Bettstelle m . Matr . ,
6 Polsterstühle , schw.

geblümt,
1 gr. Polsterstuhl,
1 Sofa , bunt . Plüsch,
1 Ausziehtisch,
1 Vertikow,
1 Eckschrank,
1 Spiegel m . Schrank,
1 Waschtisch,
Vs Dtz . Messer undd

Gabel,
2 Fach Gardinen mit

Zugrouleaux,
1 Fach Gardinen,

Leinen,
1 neues Damenrad,
3 Kochtöpfe,
Essgeschirr,
1 Mahagonitisch , rund,
1 eiserneJauchepumpe

(41/2 m lang ),
1 Zweischaarpflug,
1 Kaffeetisch,
2 Eardinenkästen mit

Uebergardinen.
Weitere Anmeldungen wer¬

den bis Dienstag erbeten.
Kleidungsstücke werd. nicht
angenommen . <6834

I . B . Wiggers.

MsiliWmiWz
kaufe ständig.

Kisten jeder Sorte liefert
H . Küster

W 'haven , Prinz -Heinrichstr. 5
Telefon 1004.

Sonnabend , den 30- Juni,
nachm . K Ahr.

im ganzen oder geteilt , gegen
Barzahlung . (6893

Accum. P . Hcld Wm.
14 grüne Zierschetben,

r 5tzWfsWer>
Weiden

— Spiegelglas —
Höhe 186 , Breite 146, g. Geb.
zu verkaufen . (6935

R . Heidtmann.
Aldenburg , Friedenstr . 83.
6jährige schwere Oldenbg.

im Juli fohlend , zuverkaufen.
Hans Jausten , Ebkeriege.

Telefon 540 W ' haven.

Ein Ms WM
zu verkaufen . (6919

. Wilh . Jantzen.
Addernhausen 48.

Suche «uzulausen:
Fette Rinder,

Schweine,
Kälber und

Schafe.
Vitts um Angebote. <6939

Inininoii,
Jever , Neuer Markt 7.

Telefon 484.

evnnger Mann sucht Zim-
^ mer mit voller Pension
in Tettens od . Umgegend.
Angeb . an H . Tjardes , Spar-

u. Darlehnskasse, Tettens.

bei Landwirten , Privaten,
Beamten pp . bestens einge¬
führt , für den Verkauf von
prima Seifenpulver mit
Kernseisenschnitzel gegen
hohe Provision gesucht.

Angebote unter Nr . 841 an
die Ann . - Expedition Karl
Eehring , Bielefeld, Kreuz¬
straße 31.

Suche zum 1. Juli ein
älteres

MHlNiWil.
Süderhausen . Fr . Kruse.

Gesucht
zum 1 . Juli <6984

junges « chm
von 16 bis 18 Jahren.

Fra « Reemtsma.
Sengwarden.
Frau , i . mittl . Jahren , stets

in der Landwirtschaft alle
Arbeiten verrichtet , sucht zum
1 . November Stellung als

Wirtschafterin.
Ana . unt . Nr . 6949 an die

Geschäftsstelle diesesBlattes.

Junges Mädchen , welches
alle Arbeitenverrichtenkann,
sucht gute Stellung in

. Jever . Angebote unter Nr.
iE Mbie Geschäfts », d. Bl.

MMpßckMWW.
kür den flüsteren kändvirt Okri-

8tokker ttespen vergteiZere icst im klau3e
de3 Os8tvirt8 Ulbert kden , „ äum grünen
XVüld "

, äm
llMMpzSW , Lll . Dm,

KVckM. z Mp,
1 §uierlialt . ? 6äSrWÄ§6ü,
1 OAMSükairrr -Aö,

I neue8 , nock niekt §ebrauekte8
^ agdZewskr Makker 16) neb8t
2ubekör , 1 Oeweks ^ckrank , 1
eick . Tweitür . Kleider8ckrank , 1
8ckreikpult , 1 ^ uZriektl ^ck , 1
keZulstor » 1 Orammopkon mit
II Platten , 1 OnterketL , 1 Kl 88en,
8ck !ackterme 88sr , einige por-
TeNansacken , mekr . Kleidun§ 8-
8 tücke U8v/ . U 84V.,

offentiiest meistbietend auf ^3stIunA 8fri 3t.

MM . MbZ,
^ mtlicker Auktionator in Clever.

VLpzmckDW-
Vas den ^rben de8 verat . I^and-

wirt8 ^ do ^jürZen8 §ekori §e , ru
priedrick - ^ uZugten - Oroden , Oe
meinde ttokenkircken , deleZene

LurOroöevon 27lia 39 ar 62 qm
Hettiter päckter Landwirt 8zut8)

werde ick

nsckm . L Hbr.
in Luna Oastkok in klokenkircken
okkentliek meiatbietend auk 6 beTW.
3 ^ akre neu verpackten.

Vas k.and § ut beatekt au8 etwa 9 ka
Weideland und 19 ka Ackerland.

MkwSm KMes-s,
^ mtlicker Auktionator in ^ ever.

Die GeschwisterBecker beauftragten mich , von ihrem
Landgute „ Süderhausen " ein zu Westen direkt an der
Chaussee belesenes (6889

groß 1 Hektar 39 Ar 3 Qum .,
zum Antritt auf nächsten Herbst öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Zweiten Termin hierzu setze ich an auf

Dienstag , den 26. Juni d. I . ,
nachmittags 5 Uhr,

in H . Langmäcks Wirtschaft hierfelbst. Weitere Termine
finden nicht statt , vielmehr soll bei irgend hinlänglichem
Gebote der Zuschlag alsdann sofort erteilt werden.

Hohenkirchen, 1923 Juni 22.
E . M . Harms , Rechnsillr.

Mehbevecküs bei Slhsrtess.
Herr Hermann Brader , Moorwarfen , läßt am

Dienstag , dem 3. Juli d. Js .,
nachmittags 6 Uhr,

auf feinen Ländereien an der Straße Schortens - Schoost

u Ratte» sehr gltt besetzte

in Abteilungen öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
durch uns verkaufen , wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden . <6946

ZM. W MM « M,
Auktionatoren.

Donnerstag , den 28 . Juni d. I .,
nachm . 5 Uhr,

werde ich für die Gemeinde Schortens

beim Kokk belegen,
öffentlichmeistbietendauf kurze Zahlungsfrist verkaufe«.

Käufer lade sin. ^ 944

S - idmühl -, Fritz SaMn.

MW » Wr !m . ! DM Wl>
Dienstag , den 26 . Juni , , ,

BeAmmlüng ^ llMMltzW Wer.

VtzLsDpsbenll
bei L. H . Hinrichs , Schortens.

Der Vorstand.
Stempelfarbe.
Stempelkissen.

6329) J .Berents , Sophienstr.

MgUsjiMMM
25 bis 50 mm stark

(Längen 1 bis 7 m) ,
KW « W!iM.
NWMISW

von 25 bis 50 mm Dnrchm. ,

10 bis 140 cm . ca. 200 Stck„

MkckMII.
ÜMMlirli« !!,

BMMolltllh , so«
WIN

. >
MMN

noch zu günstigen Preisen
lieferbar.

es . f. l. o«lea
elektro- und maschinen¬

technischesGeschäft.
Empfehle täglich

prima fettes
MM« WW,

sowie von Mittwoch an
prima frisches

Ws MM.
MfleW uub

Jever , Neuer Markt 7.
Telefon 484.

I . H. Cassens.

Vt « keriNimtv

WMffel-
pülsni tzskad
KM8f !l .

- !! . >!!!!88tt. -krWtöII.
I nutz » ^ur Ansicht

LVI sasgestsllt.
^ uktrüus orditts sokort.

Osri. Rsksrsnrsu:
Vorv . Herr Lublmunn,

lVursiussksu »,
Outsbss . Herr kost , Loslr-

20tSl,
Herr ckod . klsis , LuZbunck,
Holdes . Herr Lefireucks,

vsvermühls.
Allein vsrlcuul

eingetroffen . <6953

A« f Sertzea.
Retter

MWWlW-
AMNt

.HettofiX'
Nlit allem Zubehör preiswert
zu verkaufen.
Jever , Anton - Güntherstr . 31.

Viehsalz
eingetroffen . (6929

Friede . KSster.

ölsMe MS Wlerie
» WsMWM,

AGWel.
ZW MoilS'

mMis!.
sWieWOM.
kl . f. r. Sllles.
elektro- und maschinen¬

technischesGeschäft.
Brot gefunden.

Kl. Bahnhofftr . 3. oben.

Uns wurde ein
Sonntagsmnge

geboren. <6952
Joh . Lammen u . Fra « .

Clara «eb. Rohlfs.
Jever , Schützenhofftr.

le alückl .
burt einer Tochter wurden
hoch erfreut <WSV

» . Lassen« «. Frau.
Mandelerhoritsn.

am Mittwoch , dem 27 . Juni,
zngunsten der bedürftigen Witwen

von Jever.
Zur Aufführung gelangt:

M wollen sein ein einig Will
Volksstück mit Gesang in 3 Akten aus den
Leidenstagen der Ruhrbesetzuug von Gebhard
Schatzler-Darastni , ausaeführt von Mitgliedern

des Theater -Vereins „Jade ".
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Ahr.
Karten im Vorverkauf zu 3000 Mk. numeriert
u . 2000 Mk. unnumeriert bei E. Breithaupt.

Dienstag, den 26 . d. Mts .,
nachmittags V- 5 Uhr,

Herrn ZMnssens

Mehdeauktion,
woran wir erinnern . <ss4»

Erich Albers L Fink.

Wasserdichte praktische

AM - >. MotmMMOilllg
aller Art stets vorrätig.

August Bruns , Wilhelmshaven,
gegenüber dem Adler . Fernruf 1291 . (6913

Mehdeverkauf
in Moorwarfen.

Die Herren Landwirte Paul und Wilhelm Brader tu
Moorwarken lassen am

Freitag , dem 29. Juni d. I . ,
auf ihren Ländereien

H Rütte» sehr g«t besetzte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch uns ver¬
kaufen. wozu Kaufliebhaber eingeladen werden mit der
Bitte , sichgegen >/-« Uhr im Parkhaus zu versammeln.

Wer. W Albers 8 M.
L947) Auktionatoren.

Herr Sanitätsrat vr . Schmeden in Oldenburg läßt

Donnerstag , den 28 . Juni d. Js .,
nachm . 5 Uhr,

3 Hektar gut besetzte
Altlan-smehde

in Abteilungen
öffentlich meistbietend auf kurze Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlungsort : Bulchers Wirtschaft m Ostiem.
Käufer lade freund !, ein. <6948

Heidmühie. Fritz Haschen.

Statt Karten.
M Stndienafsessor Karl Ludwig Neeb und

Frau Elfriede geb. Jantzen
zeigen die Geburt ihres Töchterchen (6914

Ingeb org McrvgvsL
an.

Dieburg (Hessen ). 21. Juni 1923.

Heute entschlief sanft nach längerer Krank-
beit und nach arbeitsreichem Leben meine
liebe Mutter . Schwieger - und unsere Groß¬
mutter und Tante
MMtioe S. weil , csnüwirk k. S . keinen

LrienZe Eatharme
geb. Folkers

in ihrem 88. Lebensjahre , was hiermit trau¬
ernd zur Anzeige bringen (6910

Georg Gerdes und Frau
Eesine geb. Reiners.

rveil . V. Reiners Kinder.
Schortens , den 22. Juni 1923.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

dem 28. Juni , nachmittags 5 Uhr , auf dem
Friedhofe in Hohenkirchen statt . Abfahrt vom
Sterbehause mittags 1 Uhr. Trauerandacht
um 11 Uhr.

Danksagung.
Für dis übergroße , innige und so wohltuende

Teilnahme bet dem schmerzlichen Verlust unseres
1 teuren Entschlafenen danken herzlich (6922 j

Fra « Serke Hinrichs Witwe
» nd Kinder.
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